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der Univerſität Würzburg. Mainz. 1908 Kirchheim Co 80
G ehe 1.20
Immer kecker und ungeſcheuter wagt ſich die ungläubiſche „Leben-⸗Jeſu⸗Forſchung“ mit ihren blasphemiſchen Aufſtellungen ans Tageslicht. Ahrenſeinerzeit Strauß noch mit einer gewiſſen Zurückhaltung Je

ſum einen

D wärmer nannte, verkünden es Neuere ohne eu „Jeſus I  u Tili
geiſteskrank, e

ſus Lt  u war enn entartetes Genie“. (Einleitung Seite 7S ird Unter anderem Je

ſus dargeſtellt in vier riften, gegen welche vor
liegendes Buch gerichtet iſt Loosten (Dr Georg Lomer) den Heilandgeradezu geiſteskrank. mNi Rasmuſſen bezeichnet ihn Qls Epileptiker, eſtehtaber den Aerzten das Recht zu, ihn auch den Paranoikern (Verrückten 3rechnen. Julius Baumann begnügt ſich mit „Nervenüberreizung“, für Oskar
Holtzmann iſt Je

ſus Ekſtatiker, aber nicht im Sinne der chriſtlichen Myſtik,ondern eines krankhaft abnormen Zuſtandes 10) Obwohl Unter den
Vieren [ur oltzmann mit wiſſenſchaftlicher arbeitet, die Schriftender anderen drei nuL mehr weniger tendenziöſe erte ſind, die ſich aus
ganz ſubjektiven Vorausſetzungen, wi  Urlichen Verallgemeinerungen und Uunbe
wieſenen Behauptungen zuſammenſetzen, nimmt ich doch der verdiente Würz⸗burger ologe die Mühe, ihre Aufſtellungen Im Einzelnen 5 prüfen ind
deren änzliche Haltloſigkeit aufzuzeigen. Mit E Es iſt 10 bekannt, daß un
unſerer Zeit, in welcher die ungläubige „Wiſſenſchaft“ ihre vermeintlichen oder
vorgeblichen Reſultate auch Unter das gewöhnliche Volk verbreitet, oft ein keck
hingeſchleudertes Wort, eimn überraſchender Einwurf hinreicht, Bedenken und
Zweifel 3u Erregen, welche NuUl enne gründliche Widerlegung wirkſam 3 annen
vermag. Mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit, Ogiſcher Schärfe und gewandterSchlagfertigkeit zeigt der Verfaſſer die Ungereimtheit, Grundloſigkeit und Falſch⸗heit der gegneri  en Behauptungen auf, aAls (ren letzten Grund ETL die Leug⸗
Nung alles Uebernatürlichen und Wunderbaren bezeichnet. Vom rein natürlichenund menſchli

en Standpunkte aus äßt ſich einmal das Leben eſu nichten erklären; Wunder oder Uebernatürliches gibt aber nach den Geg⸗
Nern nicht; alſo muß das auf natürliche Weif Unerklärliche (im en Jeſu)Ausfluß geiſtiger oder körperlicher Abhnormität ſein. Hie und da ſchein uns
die Entgegnung in u auf theologiſch nicht gebildete Leſer, welchen die
Tragweite der theologiſchen Beweis— oder iderlegungsgründe nicht ſofort ins
Auge leuchtet, gar kurz und knapp u ſein, ſowie ſie ſich ein un das
andere Mal nicht ſofort nit wünſchenswerter arher von der Aufſtellung der
Gegner abhebt

ohl aus Verſehen ird die Schri Seite 41 dem Matthäuszugeſchrieben; ſo wie ſie vorliegt, iſt ſie aus Me *  „ 29—303 Seite 41 foll0 2 39 eißen 2  2, 30 und QT 1 15 25
Das ſe empfehlenswerte U  ein, deſſen Brauchbarkeit leider durchMangel eglicher Inhaltsangabe und Perſonen⸗ und Sachregiſters beeinträchtigtwird, dürfte nebſt den Gebildeten überhaupt beſonders den Religionslehrernöheren Schulen gute Dienſte leiſten.
H lorian. Moisl.

14) Katholiſche Bi  erbibe des en und Neuen
Teſtamentes unter Mitwirkung namhafter Gelehrten, herausgegeben
von Franz Albert, Kgl Diviſionspfarrer un Berlin und UDr 6E0
Franz oſe Reimeringer, Redakteur der „Germania“. Eit Appro  2
bation Seiner Eminenz des Kardinals und Fürſtbiſchofs Georg Opp
von Breslau. Verlag W. Herlet, Berlin 255 Gr.⸗Folio 6C77.
Prachtausgabe In Ganzleinenband 3 Luxus  —  2
ausgabe un Ganzlederband

Das vorliegende Buch iſt ein erk erſten Ranges Eine et eu  erBiſchöfe hat bereits empfohlen und mit en Lobſprüchen ausgezeichnet.



640

Die Bilder verdienen alle Anerkennung, ſie ſind den gewaltigen italienichen
lich gut Den Te
Meiſtern, einem Michelangelo un Rafael nachgemacht un. wirken außerordent  —It 3u ihnen lieferten: Peter Bieſenbach, Diviſionspfarrer uStraßburg Elſ., Dr. Stephan Bour, rofeſſor der Theologie Am Prieſter⸗ſeminar In Metz, Dir Peter Dauſch, Profeſſor der Theologie Am Lyzeum unDillingen, Dr Matthias Flunk Profeſſor der Theologie, derz ekander EO. Fakultät an der Univerſität Innsbruck, Alfred eonpacher, Gymna⸗ſialprofeſſor In München, Msgr. Johann Bapt 2  er, päpſtl Hausprälat undKongregationspräf5 mn Regensburg, Modeſtus Schickelé, Domkapitular unStraßburg Elſ., Dr Alphons Ulz, rofeſſor der Theologie Am LyzeumHoſianum un Braunsberg OT. Gregor Schwamborn, Religions- und OberlehreraAm Gymnaſium n eu Rh Msgr. Wilhelm Schwarz, päpſtl Geheimkäm—merer und Domkapitular n Münſter . W., arl Weiß, Profeſſor derTheologie Anl Lyzeum in Paſſau Es iſt lbſtverſtändlich, daß der Verleger,der ſich wirklich große Mühe gab un. keine Koſten ſcheute, ſowie ſeine Mitar  2  —

—4  WM  V  N  erk verdient die größte Verbreitung.
beiter auf einen bedeutenden Abſatz rechnen müſſen und rechnen ürfen Das

145 Allgemeine Kunſt⸗Geſchichte Von Dr Albert Kühnund Lieferung. Verlagsanſtalt Benziger Iun Einſiedeln. Geb
In Halbbänden In Original-Einbanddecken nach dem Entwurfe von
Kunſtmaler Ehmcke (Düſſeldorf), in extraſtarker Leinwand mit
Goldpreſſung auf Rücken und Vorderſeite: M 174.— Fr

Das monumentale erk liegt nun vollendet vor Wir können em Verfaſſer ſowie dem Verleger 3 dieſer Vollendung von Herzen gratulieren.Sie haben Groges an gebrach Was ſie ſich zur Aufgabe eſtellt, dashaben ſie beide glänzend gelöſt Der Verfaſſer hat ſich ZUum Ziel geſetzt, dieWerke der Architektur, Plaſtik und Malerei bis JUum Jahre 1908 hiſtoriſch,ſthetiſch, techni behandeln und dieſes Ziel hat erreicht mit Wort Uunild Die bildlich dargeſtellten Kunſtwerke hat zum größten Teil mit eigenenAugen bei ſeinen Reiſen in Italien, Oeſterreich, Deutſchland, iun den Niederlanden, England, Frankreich, Spanien geſehen,iche angewachſene Kunſt
die faſt ins Unermeß—

Freunden der un hat
Literatur hat eingehend benützt, mit Künſtlern und

Mühe, ein Werk haffen, das
ſich ins Einvernehmen gefetzt, kurz, * ſcheute keine

wirklich auf der Höhe der Zeit Derheutige Stand der technif
erk
chen Mittel ermöglichte die brillante Darſtellung undAusſtattung. Das faßt 3516 Seiten und enthält 5572 H95

luſtra

2tionen, wovorn 4590 im Texte Aun 98 auf 272 ein und mehrfarbigen Extrabeilagen ſich efinden. Es gehört wohl n ede Bibliothek und wer die Mittelhat, 58 ſich anzuſchaffen, der möge nicht ſäumen 8 3u

16) Der Tabernakel ein und jetzt Eine hiſtoriſche und tur⸗
giſche Darſtellung der Andacht zUr aufbewahrten Euchariſtie. Von
Felix Raible, weiland Pfarrer un Glatt (Hohenzollern). Aus dem

des Verfaſſers, herausgegeben von Dr Engelbert YEe Mit
Tafeln und 53 Abbildungen im Text. Freiburg. 1908 HerderIn Lwd gbd M. 7.80 X 9.36
In erk von praktiſchem Wert, beſonders Uur jeden Prieſter.Den Hauptzweck esſelben hat der Verfer ſelbſt im Vorwort Urz und bündig ixiert: „Aus ⁷ Praxis herausgewa en  40 Der erfaſſer

JUm Studium des Tabernakels
wurde nämlich anläßli eines Neuen Tabernakelbaues für ſeine Pfarrkirche
geführ will dieſ

und aller kirchlichen Beſtimmungen darüber

möchte DTA den verehrten
Schrift auch raktiſchen Zwecken dienen. Sie

gliedern des Prieſtervereines der nbetung derEuchariſtie, weiterhin allen ho231 Mitbrüdern, welche N u


